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Gottesdienste in den Heimen
       Caritasheim       Leopoldshall 

9:30 Uhr  9:00 Uhr

02.03. 23.02.

16.03. 09.03.

30.03. 23.03.

27.04. 20.04.

11.05. 04.05.

Kreuzweg
24.02. 17:30 Uhr Hecklingen

10.03. 17:30 Uhr Egeln

17.03. 17:30 Uhr Staßfurt

24.03. 17:30 Uhr Westeregeln

31.03. 17:30 Uhr Staßfurt

07.04. 11:00 Uhr Staßfurt

Termine
02.03. 18:00 Uhr Kolping in Staßfurt 

03.03. Weltgebetstag der Frauen (Leop.)

04.03. 09:30 Uhr RKT

07.03. 19:00 Uhr Redaktionssitzung 

    Kreis 50 +

14.03. 19:00 Uhr Johanneskreis

22.03. Barbarakreis

23.03. Frauenkreis

29.03. Besinnungstag für die Senioren

26.04. Barbarakreis

27.04. Frauenkreis

02.05. 19:30 Uhr Kreis 50+

07.05. 10:30 Uhr Erstkomm. in Staßfurt

09.05. 18:30 Uhr Treffen des PGR mit 

dem GKR in Leopoldshall

16.05. 19:00 Uhr Johanneskreis

24.05. Barbarakreis

25.05. Frauenkreis

29.05. 10:30 Uhr Verabschiedung von 

Pfarrer Schaffenberg

01.06. 18:00 Uhr Einführung für das 

Leitungsteam durch den Bischof

Exerzitien im Alltag
Auch in diesem Jahr lade ich zu Exerziti­

en im Alltag ein. "VERBUNDEN LEBEN" 

- so heißt das diesjährige Thema. Wir tref­

fen  uns   am  Mittwoch   01.03.,  08.03., 

15.03.,  22.03.  jeweils  19:30  Uhr im  Bar­

barahaus. Am 29.03., 19.30 Uhr feiern wir 

als Abschluss die  hl. Messe miteinander. 

Es sind alle ganz herzlich eingeladen, die 

die österliche Bußzeit für sich ein wenig 

anders gestalten möchten, als es sonst der 

Alltag  hergibt.  Also  auch eine  Möglich­

keit,  über  den Glauben nach  zudenken. 

Vorkenntnisse sind nicht nötig.

Verabschiedung des Pfarrers
(mk)  Er ist nicht der erste Pfarrer unserer 

Pfarrgemeinde,  der  in  den  Ruhestand 

verabschiedet wird. Aber er wird auf un­

bestimmte  Zeit  der  Letzte  sein.  Am 

Pfingstmontag,  den   29.  Mai  2023  um 

10:30 Uhr wird Pfarrer Schaffenberg zum 

letzten Mal als Pfarrer der Pfarrei der Ge­

meinde St. Marien Staßfurt-Egeln mit uns 

die Eucharistie feiern. Anschließend kann 

die  Gemeinde  in  gemütlichem  Beisam­

mensein von ihm Abschied nehmen. Bei 

Grillwurst, Kaffee und Kuchen und ande­

ren  Getränken,  besteht  die  Möglichkeit 

die vergangenen 15 Jahre zu reflektieren. 

Mit dem Gesang einer Vesper in der Kir­

che wird der Tag ausklingen.

Leitungsteam
 (mk) Das Gespenst des Personalmangels 

hat  auch die  Institution katholische Kir­

che erreicht. Mit der Verabschiedung von 

Pfarrer Schaffenberg wird auch für unse­

re Pfarrei künftig kein geweihter Priester 

mehr als „Chef“  eingesetzt werden kön­

nen.  Wie  in  mehreren Pfarreien unseres 

Bistums wird unser  Bischof die  Leitung 

der Pfarrei in die Hände eines Leitungs­

teams geben. 

Am 01.06.2023 wird Bischof Gerhard Fei­

ge  in  einem Gottesdienst  um 18:00  Uhr 

das  Leitungsteam  in  seinen  Dienst  ein­

führen.  Zu  diesem  Gottesdienst  ist  die 

Gemeinde herzlich einge­

laden.  Für  die  Mitarbeit 

im  Leitungsteam  haben 

sich  

bereit erklärt: Gabriela Jä­

ger, Dr. Martin Frost, Mi­

chael  Kothe,  Jaqueline 

Zielke.  Vervollständigt 

wird  das  Leitungsteam 

durch Pfr. Markus Lorek, 

der  als  Priester  in  der 

Funktion eines sogenann­

ten „Moderators“, der für 

die  seelsorglichen  Belan­

ge  mehrerer  Pfarreien 

durch den Bischof beauf­

tragt  wurde.  Das  Lei­

tungsteam  trifft  sich  z.Z. 

alle vier Wochen, um sich 

auf diese Aufgabe vorzu­

bereiten.  Regelmäßige 

Zusammenkunft wird nö­

tig  sein.  Wichtig  ist  auch 

die  ständige  Zusammen­

arbeit  mit  dem weiterhin 

besetzten Pfarrbüro. 

Die Betreuung der Gläubigen der Pfarrei 

wird durch mehrere Hauptamtliche in 

der Region sichergestellt.  

Die Region umfasst die Pfarreien 

Aschersleben, Bern­

burg, Staßfurt-Egeln 

und Schönebeck. 

Durch Bischof Ger­

hard Feige sind damit 

beauftragt: Constanze 

Fritsch, Cornelia und 

Martin Pickel und Ka­

rolina Müller. 

Bitte unterstützen Sie 

das Leitungsteam und 

auch die Hauptamtli­

chen durch ihr Gebet. 

Aber auch aktive Mit­

arbeit von Gemeinde­

mitgliedern ist weiter­

hin angesagt.

Die Region

Staßfurt gehört nun mit Aschersleben, 

Bernburg und Schönebeck zu einer 

Region.



Die Evangelien
(mk)   „aus dem heiligen Evangelium nach 
….“  Wir kennen alle die Worte aus dem Got­
tesdienst.  Sie  leiten  das  Vorlesen  aus  den 
Evangelien ein. Wo liegt der Ursprung dieser 
Niederschriften,  die  als  Wort  Gottes  angese­
hen  werden?  Zu  Zeiten  Jesu  war  es  einer 
hochgestellten  Elite  vorbehalten,  lesen  und 
schreiben zu können.  Schriftgelehrte  werden 
diese Personen im Neuen Testament genannt. 
Üblich  war  auch  die  mündliche  Weitergabe 
von  wichtigen  Ereignissen.  Mehr  als  in  der 
heutigen  Zeit  waren  es  die  Menschen  ge­
wöhnt,  zuzuhören,  sich das Gesprochene  zu 
merken und auch weiter zu geben. Erzählun­
gen, die die Menschen als wichtig und bedeu­
tend erachteten, wurden in besonderer Weise 
bewahrt  und weitergegeben.  Dies bezeichnet 
heute  die  Bibelforschung  als  Tradition.  Er­
staunlicherweise war es eine Minderheit,  die 
die Größe und Wichtigkeit der Informationen 
zum Leben Jesu erkannten und so über meh­
rere Generationen bewahrten. Erst 70 bis 100 
Jahre nach Christus entstanden die Schriften, 
die heute als  Evangelien bezeichnet  werden. 
Es  gab  also  über  Generationen  nur  eine 
mündliche  Überlieferung.  Die  Evangelien 
werden seit Jahrhunderten vier Autoren zuge­
ordnet.  Die  Forschung  hat  herausgefunden, 
dass dies nicht eindeutig möglich ist, wie es 
im  Verlesen  der  Evangelien  erscheint.  Das 
Evangelium nach Matthäus wird dem Apostel 
Matthäus  zugeschrieben,  der  also  im unmit­
telbaren Umfeld Jesu gelebt hat. Das Evangeli­
um nach Markus gilt als das Älteste der vier 
Evangelien. Ursprünglich war der Name des 
Verfassers  unbekannt.  Erst  die  altkirchliche 
Tradition  hat  ihm  diesen  Namen  gegeben. 
Von Lukas  wird  angenommen,  dass  er  über 
eine umfangreiche Bildung verfügt hat.  Dies 

kann aber den anderen Verfassern sicherlich 
nicht  abgesprochen  werden.  Das  letzte  der 
vier Evangelien wird von der altkirchlichen 
Überlieferung  dem Apostel  Johannes  zuge­
schrieben. Dies gilt aber nicht als gesichert. 
Wenn man sich die 

aus der Forschung vermuteten Entstehungs­
zeiten der Evangelien anschaut, müssen die 
Autoren ein hohes Alter erreicht haben. Die 
Gegend in welcher Jesus lebte, war Vielspra­
chig orientiert. Als sicher gilt, dass Jesus ara­
mäisch sprach. Vermutet wird, dass die ers­

ten Urschriften, die heute als biblische Schrif­
ten eingeordnet werden, in hebräischer Spra­
che verfasst wurden. Diese gelten aber als 
verloren. Griechisch und Latein waren neben 
den örtlich üblichen Sprachen amtliche 

Umgangssprache. Es war also nicht unüblich, 
dass  gebildete  Menschen  mehrere  Sprachen 
nicht  nur kannten,  sondern auch beherrsch­
ten. Archäologisch aufgefundene Dokumente 
belegen, dass die biblischen Schriften in ver­
schiedenen  Sprachen  abgefasst,  also  auch 

übersetzt wurden. Bekannt ist die Septuagin­
ta,  die  aber  nur das  Alte  Testament  betrifft 
und eine Übersetzung in das Griechische war. 
Weitere bekannte Übersetzungen sind die Ita­
la und die Vulgata, jeweils ins lateinische. Die 
wohl am meisten umwälzende Übersetzung 
der Bibel war die von Martin Luther. Sie gilt 
als eine der ersten Übersetzungen in die Mut­
tersprache  der  Gläubigen.  Erstmals  war  es 
den Gläubigen nun möglich, das Wort Gottes 
in verständlicher Form zu erfahren. Der Ge­
niestreich  Luthers  war  damals,  dass  er  für 
eine  sinngemäße  Übersetzung  erst  entspre­
chende  Wortschöpfungen im  deutschen  fin­
den musste.  Dadurch hat  er einen entschei­
denden  Beitrag  zur  Entwicklung  der  deut­
schen Sprache geleistet. Aus der sogenannten 
Lutherbibel wird in der evangelischen Kirche 
weitestgehend heute noch gelesen. Die Bibel­
forschung  ist  nicht  abgeschlossen.  Für  den 
Bereich der deutschsprachigen Bistümer der 
katholischen  Kirche  wurde  2017  eine  neue 
Einheitsübersetzung  herausgegeben.   Die 
Evangelien von Matthäus, Markus und Lukas 
werden als die synoptischen Evangelien be­
zeichnet, da an vielen Stellen über gleiche Er­
eignisse berichtet wird. Johannes dagegen be­
richtet an vielen Stellen von Vorgängen, die 
sich in den anderen Evangelien nicht wieder­
finden. Es gibt auch Schriften, die über Ereig­
nisse berichten, die dem Leben Jesu zu geord­
net  werden können,  aber  über deren  Wahr­
heitsgehalt seit Jahrhunderten Zweifel beste­
hen. Diese werden als apokryphe (verborge­
ne)  Schriften  bezeichnet.  Deren  Inhalt  und 
Wortwahl wird als nicht zutreffend eingestuft 
und sind deshalb in der Tradition verworfen 
worden. In den nächsten Ausgaben des Mari­
enboten  werden  die  einzelnen  Evangelisten 
näher vorgestellt.


